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in ber turmbetoeßrten Surg beinahe 4 SBocßen laug, tooraitf fid) bie Se=
faßung gut Übergabe bereit erflärte. ©ê tourbe befcßloffeu, bie tapfern
STcänner mit bem Scßtoerte gu richten. Stuf einer Statte gu Pänüoit bei
©reifenfee tourbe baê blutige Urteil am 28. ÜJcai bollgogen, nur 10 ©reife
unb Jünglinge rettete eine fftegung beë SJiitleibê.

Çaustraipitfdjaff.
Kftyma int /tiu&escttter.

SIftßma ïommt im Ëtnbeêalter triebt fa feiten bor, alê getoößnlicß an=
genommen toirb. ©in ^inberargt allein beobachtete in gtoei Saßreu 45
Salle bon Äinberaftßma, bieüeiißt ïommt baê Slftßma in golge HimatH
feßer ©inflüffe an manchen Orten gehäuft bor. Oft tritt baê Seiben im
Slnfcßluffe an SJiafern ober Äeucßßuften auf. 3>r. Snopf in granffurt a. 3JÎ.
ergielte gute Teilerfolge bei ben Heinen Patienten burd) ©inÜbung einer
normalen SItmung. ®ie ßauptfäcßlicße Stußerung beë aftßmatifcßen 8tn=
faiïeë geigt fid) alê finntoibrigeê SCtmen; leßrt man ben Sranïen feine
Sltemmuêïulatur richtig gebrauchen, fo heilt man ihn. Slïle 3îompIiïa=
tionen beë SCtmenê, einfeßließließ ber nerböfen ©rfcheinungen, toerben bureß
bie gitmungëghnmaftiï günftig beeinflußt, daneben toirb auf bie fon=
ftigen Tilfênrittel beë Teilfdjaheê meßt bergießtet. Sefonberê muß bie
©rnäßrung forgfältig übertoad)t toerben unb namentlich iß barauf gu
achten, baß baë SIbenbeffen nur auê SJÜilcß unb pflanglicßen Päßrftoffen
befteßt unb fo geitig eingenommen toirb, baß bor bent ©infcßlafen ber
SKagen entleert toirb. Sftan ßat nicht mit Unrecht bie auffaüenbe T>äufig=
ïeit beë Sluftretenë bon SIftßmaanfällen toäßrenb ber Stacßt mit abnormem
3lblauf an Stofftoecßfelborgängen in urfächlichen Sufammenßang gebracht.
Sie (Störung ber Sunïtion beë Sterbenfhftemê finb bon größter Sebeu=
tung für ben Skrlauf unb bie Teilung beë SIftßmaä. Shefe Itranfßeit toirb
bureß unïlugeê Verhalten ber Umgebung oft berfdjlimmert. ®r. Snopf
hält eê baßer für toünfcßenätoert, baß aftßmatifcße Einher toenigftenê eine
geitlang auê ber ßättölichen Umgebung entfernt toerben ®aê ®inb foil in
Sanatorium§beßanbIung gegeben toerben, too eê ergießerifcß beeinflußt
toerben ïann. Sßnlicß bem Stottern ïann baê SIftßma in einer Stngaßl bon
Sällert felbft ßeilen. @ê toäre aber grunbfalfcß, auf bie SJtöglicßfeit einer
berfpäteten Selbftßeilung gu toarten, benn, felbft toenn fie eintreten follte,
ßätte baê <®inb biê baßin feßtoere Seibenäfaßre bureßgumaeßen geßabt, unb
eê ßätte bermutlicß anbauernbe fefitoere förperlicße unb geiftige Störungen
babon getragen.

Die ftttsMttttgsfäjjtgftdt ber ^«rjett.
©er im Poïïëmunb bielfacß ßerrfcßenbe ©laube, baß SBargen an=

ftecfenb feien, ift längft toiffenfcßaftlicß begriinbet toorben; auch ©r. ©arl
Stern in Sürth liefert foeben einen neuen Beitrag gu biefem intereffanten
problem, ©ë ßanbelt fid) babei um gtoei Patientinnen, eine Äöcßin unb
ein ßimmermäbeßen. Seibe finb bei berfelben Terrfcßaft tätig unb ßaben
auf beiben Tunbrüden eine Sftenge bon Keinen SBargen. ©aê 3iurmer=
mäbeßen, baê fritßer nie mit SBargen beßaftet toar, bemerïte biefe feit ettoa
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in der turinbewehrten Burg beinahe 4 Wochen lang, woraus sich die Be-
satzung zur Übergabe bereit erklärte. Es wurde beschlossen, die tapfern
Männer mit dem Schwerte zu richten. Auf einer Matte zu Nänikon bei
Greifensee wurde das blutige Urteil am 28. Mai vollzogen, nur 10 Greise
und Jünglinge rettete eine Regung des Mitleids.

Nützliche Hauswistenschafk.
Asthma im Kwdesalter.

Asthma kommt im Kindesalter nicht so selten vor, als gewöhnlich an-
genommen wird. Ein Kinderarzt allein beobachtete in zwei Jahren 45
Fälle von Kinderasthma, vielleicht kommt das Asthma in Folge klimati-
scher Einflüsse an manchen Orten gehäuft vor. Oft tritt das Leiden im
Anschlüsse an Masern oder Keuchhusten auf. Dr. Knopf in Frankfurt a. M.
erzielte gute Heilerfolge bei den kleinen Patienten durch Einübung einer
normalen Atmung. Die hauptsächliche Äußerung des asthmatischen An-
salles zeigt sich als sinnwidriges Atmen' lehrt man den Kranken seine
Atemmuskulatur richtig gebrauchen, so heilt man ihn. Alle Komplika-
tionen des Atmens, einschließlich der nervösen Erscheinungen, werden durch
die Atmungsgymnastik günstig beeinflußt. Daneben wird auf die son-
stigen Hilfsmittel des Heilschatzes nicht verzichtet. Besonders muß die
Ernährung sorgfältig überwacht werden und namentlich ist darauf zu
achten, daß das Abendessen nur aus Milch und pflanzlichen Nährstoffen
besteht und so zeitig eingenommen wird, daß vor dem Einschlafen der
Magen entleert wird. Man hat nicht mit Unrecht die auffallende Häufig-
keit des Auftretens von Asthmaanfällen während der Nacht mit abnormem
Ablauf an Stoffwechfelvorgängen in ursächlichen Zusammenhang gebracht.
Die Störung der Funktion des Nervensystems sind von größter Bedeu-
tung für den Verlauf und die Heilung des Asthmas. Diese Krankheit wird
durch unkluges Verhalten der Umgebung oft verschlimmert. Dr. Knopf
hält es daher für wünschenswert, daß asthmatische Kinder wenigstens eine
zeitlang aus der häuslichen Umgebung entfernt werden Das Kind soll in
Sanatoriumsbehandlung gegeben werden, wo es erzieherisch beeinflußt
werden kann. Ähnlich dem Stottern kann das Asthma in einer Anzahl von
Fällen selbst heilen. Es wäre aber grundfalsch, auf die Möglichkeit einer
verspäteten Selbstheilung zu warten, denn, selbst wenn sie eintreten sollte,
hätte das Kind bis dahin schwere Leidensjahre durchzumachen gehabt, und
es hätte vermutlich andauernde schwere körperliche und geistige Störungen
davon getragen.

Die Mttstecktmgsföhigkeit der Warze«.
Der im Volksmund vielfach herrschende Glaube, daß Warzen an-

steckend feien, ist längst wissenschaftlich begründet worden- auch Dr. Carl
Stern in Fürth liefert soeben einen neuen Beitrag zu diesem interessanten
Problem. Es handelt sich dabei um zwei Patientinnen, eine Köchin und
ein Zimmermädchen. Beide sind bei derselben Herrschaft tätig und haben
auf beiden Handrücken eine Menge von kleinen Warzen. Das Zimmer-
mädchen, das früher nie mit Warzen behaftet war, bemerkte diese seit etwa
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einem SSierteljaljt. 33etbe benutzten bon jeïjer beim Arbeiten in ber $üc£)e

gemeinfam ein ibaubtud] gum Slbtrodnen bet Ipänbe. ®ie Iperrfdfaft unb
bie Ifinber Ijaben feine ©argen, toobei bie Xatfadfe berüdfidjtigt toerben
muff, bafg niemanb bon iljnen baë ^anbtud} in ber ®iid)e gebrauchte. @§

fd)eint fict) alfo um eine Übertragungber ©argen gu bjanbeln, loofür ber
llmftanb fpricfjt, baff bie SUjdfin guerft bie ©argen hatte, ©rft fpäter er»

franïte baê gimutermäbchen. Stlê ÜbertragungSgegenftanb fommt toahm
fefeeinlid) ba§ gemeinfam benufete tpanbtuch in 33etrac£)t. gür bie SSer»

hütung ber ©argen ift ber galt febenfaiïê bemerïenêtoert, infofern man
getoiffe ©ebraudfSgegenftanbe nitfjt benu^en foil, bie bon anbeten mit ©am
gen behafteten ißerfonen bemtfet toerben.

Burg in BmöBrfiirJorge.
Unter ber Sluffid)t be§ ©rgtehungërates) finbet in Qüricb) bon Januar

bis guli 1913 ber 5. ®ur§ in Éinberfiirforge ftatt. @r begtoedt bie ?Xu§»

bilbung befolbeter unb unbefolbeter Ipiïfëïrâfie für Sutter, SSereine unb
Slnftalten ber ®inberfütforge, ebentuef auch (Sinführung in anbere ©ebiete
ber gürforge. Sie pra'!tifd)e ©ätigfeit umfaßt Sinberpflege unb =ergieb)ung
unb fogiale Ipilfsarbeit, ber tgeoretifdje Unterricht: 1. ißorträge über bie
forderliche unb feelifche ©nttoicflung be§ ^inbeê, ®inberf)flege unb =ernäh=

rung, Äinberfrartfheiten, ©uberfulofe, ©rgiehungëfragen ber ©egentoart,
fotnie ©inführung in boI!§toirtfd)aftIid)e gragen unb fogiale grauentätig»
feit, gugenbfürförgebeftrebungen, ©ohnungsf)t)giene unb fRed)têfd)uh. 2.

Dteferate ber Äursteilnehmerinnen, ©iëïuffionen, Seftüre unb 21nftalt§=
befichtigungen. 3. Einleitung gur gubereitung ber Säuglingsnahrung, gur
gührung einer rationellen SIrbeiterfüdie unb gur 33efd)äftigung bon ®in=
bern (^anbfertigfeitêunterridjt). Sllter ber ®urêteilnehmerinnen : girfa
20—30 gahre, ^urggelb gr. 100 ohne $ofi unb SogiS. ißroffiefte burd)
bie ^urêleitung: grl. gierg, Sdjangengafje 22, güridf 1 unb grl. bon
Siedenburg, Sdfipf, ^errliberg.

®ag Komitee: 5K. 58alfiger=3iofer, ifßrof. ®r. geer, Seiter beS ®in=
berfpitalS, ®r. ©. ©eorgi, ipieftanb, SSorfteher beS ^inberfürforge»
amteê, ©r. g. IpilfifemScbmib, ®r. Ip. ®effelring, a. $rof., ©r. $. 3Jîouf=
fon, SfegierungSrat, ®r. S. Stabler, a. Steftor, ®r. g. gollinger, @rgie=
I}ung§fefretär.

Redaktion: Dr. fld. USgtlin in Zürich U, JFTsylstrasse 70. (»«träge nur an btefe «breffeO

HR* 9to***l«n£t: *iwe*ra»bt*n SrttrSfl»» tttttü J>a» (relgeleei n>*rt»n. *H
Druck und expedition von mailer, QUerder S ßie., $d)ipfe 33, Zflrid) I.

SsfcrttatSpveife
für fdjtoeig. Sïrtgeigen: >/i ©eite gt. 72.—, V« ©• Sr. 36.—, '/» ©• St- 24.—, •/< ©•

gr. 18.—, V» ©• gr- 9-— V'« ©• gr. 4.50;
für Singeigen auëlemb. llrfprtnxgê : >/» ©eite 3Wï. 72.—, V» ©. 5Ki. 36.—, '/»© Sftï. 24.—,

»/« ©. SKI. 18.—, V» ©• 2RI. 9.—, V« ©• 2TCÏ. 4.50.

ttUetuige Änjctgcnitnnaljtnc: Slnnoncen=@5|>ebition SKnbotf Stoffe, gürtd^, SSafel,
©etn, ©t. ©allen, Sugern, SJÎontreuj, ©d^afßaufen, 23erlttt, S3re§Iau, ®re§ben,
granîfurt a. Hamburg, Stöln a. Ed;., Setpjig, SWagbeburg, 3ftündE}en, ©träfe«
bürg i. ©tutigari, SBiett.

— 64 —

einem Vierteljahr. Beide benutzten von jeher heim Arbeiten in der Küche
gemeinsam ein Handtuch zum Abtrocknen der Hände. Die Herrschaft und
die Kinder haben keine Warzen, wobei die Tatsache berücksichtigt werden
muß, daß niemand von ihnen das Handtuch in der Küche gebrauchte. Es
scheint sich also um eine Übertragung der Warzen zu handeln, wofür der
Umstand spricht, daß die Köchin zuerst die Warzen hatte. Erst später er-
krankte das Zimmermädchen. Als Übertragungsgegenstand kommt wahr-
scheinlich das gemeinsam benutzte Handtuch in Betracht. Für die Ver-
hütung der Warzen ist der Fall jedenfalls bemerkenswert, insofern man
gewisse Gebrauchsgegenstände nicht benutzen soll, die von anderen mit War-
zen behafteten Personen benutzt werden.

Kurs in Kinderfürsorge.
Unter der Aufsicht des Erziehungsrates findet in Zürich von Januar

bis Juli 1913 der 5. Kurs in Kinderfürsorge statt. Er bezweckt die Aus-
bildung besoldeter und unbesoldeter Hilfskräfte für Ämter, Vereine und
Anstalten der Kinderfürsorge, eventuell auch Einführung in andere Gebiete
der Fürsorge. Die praktische Tätigkeit umfaßt Kinderpflege und -erziehung
und soziale Hilfsarbeit, der theoretische Unterricht: 1. Vorträge über die
körperliche und seelische Entwicklung des Kindes, Kinderpflege und -ernäh-
rung, Kinderkrankheiten, Tuberkulose, Erziehungsfragen der Gegenwart,
sowie Einführung in volkswirtschaftliche Fragen und soziale Frauentätig-
keit, Jugendfürsorgebestrebungen, Wohnungshygiene und Rechtsschutz. 2.

Referate der Kursteilnehmerinnen, Diskussionen, Lektüre und Anstalts-
besichtigungen. 3. Anleitung zur Zubereitung der Säuglingsnahrung, zur
Führung einer rationellen Arbeiterküche und zur Beschäftigung von Kin-
dern (Handfertigkeitsunterricht). Alter der Kursteilnehmerinnen: zirka
20—30 Jahre, Kursgeld Fr. 100 ohne Kost und Logis. Prospekte durch
die Kursleitung: Frl. Fierz, Schanzengasse 22, Zürich 1 und Frl. von
Meyenburg, Schipf, Herrliberg.

Das Komitee: M. Balsiger-Mofer, Prof. Dr. Feer, Leiter des Kin-
derspitals, Dr. E. Georgi, H. Hiestand, Vorsteher des Kinderfürsorge-
amtes, Dr. I. Hilfiker-Schmid, Dr. H. Kesselring, a. Prof., Dr. H. Mous-
son, Regierungsrat, Dr. S. Stadler, a. Rektor, Dr. F. Zollanger, Erzie-
hungssekretär.

iskSzIliioN! vr. M. vögilin in Ailrlth v, M»vl»ttâ5îî 70. <B-itrSg- Mlr »» diese Adresse v
>Wl" K»itrSg»» ««H das Niitkpsrt« krigàgt «»,rd»»r. -ZWM

Druck unÄ Cxpeäition von Müller, Werâer H Lie., 5chipie ZZ. Zürich I.
Znsertionspreise

für schweiz. Anzeigen: '/> Seite Fr. 72.—, h- S. Fr. 36.—, '/, S. Fr. 24.—, -/« S.
Fr. 18.—, V S. Fr. S.-, S. Fr. 4.50;

für Anzeigen anstand. Ursprungs: >/, Seite Mk. 72.—, 0, S. Mk. 36.—, Y,S. Mk. 24.—,
'/. S. Mk. 18.—, V» S. Mk. 9,—, -/t. S. Mk. 4.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rndols Masse, Zürich, Basel,
Bern, St. Gallen, Luzern, Montreux, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden,
Frankfurt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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